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St-chbr»«k Serbote« ,

M eine« M.
13, November ISIS. Im Osten brachen bei Pod-
unweit von ChartorySk , deutsche Truppen in rus-

»Stellungen ein und machten über 1500 Gefangene.
iie Italiener begannen nun die Stadt Görz , da sie
nicht nehmen konnten , zusammenzuschießm ; bereit»

in ersten Tagen fielen zahlreiche Geschosse in die Stadt
lichteten mancherlei Unheil an . Dagegen blieben
Mutschen Angriffe an den verschiedenen Stellen der

erfolglos . — Auf dem Balkan warfen Gallwitz
Köveß auf der ganzen Front di« Serben in hart-
gm Kämpfen zurück, beständig viele Gefangene machend.
f>artale und im Rosirw -Gebiet zogen sich die Serben

atteit Punkten zurück. Die Bulgaren rückten, nachdem
iberall gegen den heftigsten Widerstand der Serben
linke Morawaufergewonnen hatten , vor und besetzten
lnlpje, wobei sie viele Beute und 7000 Gefangene
jtnt. Am Wardarflusse versuchten die Franzosen
»Angriff, wurden aber von den Bulgaren energisch
ljgtschlagen. _
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Der Krieg.
iwstofift der iI«Kh  jmenleitm.

J jes Kaxptq ««r1ier , 11. Novbr . (SB. T . B . Amtlich .)
Mestkich«, Kries «stis «Pk»tz:

llareS Herbstwetter begünstigte die beiderseitige
Ilerie- und Fliegertätigkeit.

Heeresgruppe Kronprinz Aupprecht.
Eidlich der Ancr « brachte ein« unserer Patrouillen

geil ' ibcr feindlichen Stellung zwei MaMueugewe - re
ict.
Sei einem Nachtangriff gelang es den Engländern
Glich von Kourceleite in geringer Breite in unseren

o»»d ^ sten Graben einzudringen . Den Franzosen brachten
>I«kämpfe bei der Kirche von Sailly -Saillisek kleine

ßfart« teile, im übrigen scheiterten die dort auf breiterer
halt̂ >»t geführten Angriffe.
Zeit!" $>«n Bombenangriffen der feindlichen Flieger gegen

Hasten hinter unserer Front sind gestern9 Einwohner
c besetzten Gebietes zum Opfer gefallen ; der angrrichtete
' ^ itäiische Schaden ist gering.

Lustkampf und durch Abwehrfeuer sind gestern
Mo feindliche Ilngzenge avgeschosse» worden.

HeereSfront des GeneralfeldmarschallS Prinzen
Leopold von Bayern.

Mit starken neuherangesührten Kräften versuchten die
Russen vergeblich, uns die bei Skrokorva gewonnenen
Stellungen zu entreißen . Ihre Angriffe brachen verlust¬
reich zusammen.

An der Zlarajowka drangen deutsche Truppen in die
russische Hauptstellung südwestlich von Köln ». Krasnoleste
ein und wiesen nachts fünfmalige heftige Gegenstöße deS
Feinde - ab.
HeereSfront der Generals der Kavallerie Erzherzog Earl.

Am Smoirec in den Karpathen hatte ein Vorstoß
deutscher Jäger vollen Erfolg ; sie führten 60 Busse«
gefangen aus den genommenen und zerstörten Stellungen
zurück.

Die Angriffe deutscher und österreichisch-ungarischer
Truppen an der Nordostfront von Siebenbürgen sind
erfolgreich weitergeführt worden.

Westlich der Straße von Predeal nach Sinaia wur¬
den mehrere verschanzte rumänische Linien im Sturm ge¬
nommen und 160 gefangene gemacht.

An den Paßstraßen weiter westlich spielten sich gestern
nur kleinere Kämpfe ab , bei denen einige Höhenstellungen
von uns gewonnen und 200 Hefaugeue eingebracht
wurden.

Aakkaa Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deS Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Unverändert

Mazedonische» Kraal.
Südlich von Karra haben sich Gefechte unserer Seiten¬

abteilungen mit französischen Truppen entwickelt.
Im östlichen Teile der Ebene von Wonastir und auf

den Höhen nördlich der ßerna haben französische und
serbische Kräfte mehrmals Angriffe unternommen , die
verlustreich scheiterten. Nur südlich von Aolog hat der
Feind in die vordere Stellung einzudrmgen vermocht.

An der Struma -Front lebte die Artillerietätigkeit
beiderseits des Auikovo -Sees auf.

Der erste General -Quartiermeister : Ludeudarff.

W i e n , 12. Novbr . (W . B .) Amtlich wird verlautbart
vom 11. November:

Heststcher Kriegsschauplatz:
Front deS Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.

Unsere Angriffe beiderseits deS Olt -FluffeS (Alt -Flusses)
haben weitere Fortschritte gemacht. Westlich des Predeal-
Tales erstürmten österreichisch-ungarische und deutsche
Truppen sechs hintereinander liegende rumänische Stel¬
lungen und behaupteten dies gegen zwei feindliche Gegen¬
angriffe . An diesem Frontteil wurden 300 Gefangene
eingebracht und zwei Maschinengewehre erbeutet . Im
Gyergyo -Gebirge überschritten wir nördlich Holo das
Bistriciora -Tal . Am SmotreS in den Karpathen hatte
em Borstoß deutscher Jäger vollen Erfolg , wobei der
Feind 60 Gefangene einbüßte.
Front deS GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayern.
Östlich der Narajowka nahmen deutsche Truppen in

schneidigem Angriff ein einhundertzwanzig Meter breites
Grabenstück der feindlichen Hauptstellung . Fünf russische
Gegenangriffe an dieser Stelle blieben ebenso erfolglos,
wie jene, die der Feind gegen die neuen deutschen Gräben
bei Skrobova richtete.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Jeldmarschalleutnant.

In M'Wl.
Erfolgreiche Lnftkämpfe in Flandern.

Berlin,  10 . Noo . (38. B . Amtlich .) In der Nacht
zum 10. November griffen feindliche Flugzeuge Ostende
und Zeebrügge erfolglos mit Bomben an . Im Verlaufe
dek Angriffes wurde ein englisches Flugzeug zur Landung
gezwungen und erbeutet . Der Insasse , ein englischer
Offizier , wurde gefangen genommen . — Um 10 Uhr
morgens griff ein deutsches Kampfflugzeug zwischen
Nieuport und Dünkirchen zwei englische Short -Doppel-
decker an , schoß einen davon ab und zwang den anderen
zur Flucht . — Im Lause de» Vormittag » stießen drei
unserer Kampfflugzeuge quer ab Ostende auf ein über¬
legene» englisches Flugzzeugeschwader , da » sofort ange¬
griffen wurde . Nach einem längeren Luftgefecht wurde
der Gegner abgedrängt . Die eigenen Flugzeuge erlitten
nur unbedeutende Beschädigungen und sind sämtlich
zurückgekehrt.

I« Start in Sk.
Aufbringung eines holländischen Postdampfers.

V l i s si n g e n , 11. Nov . (88 . 83.) Der holländische

hoff«

RatTd des steülebrstler.
von S. RiUiiK

(76 . Fortsetzung
’JCact) oer ersten Mahlzeit , die er an mernem Tische

klommen hatte , erkärte er, es gefalle ihm hierun
»le seiner Väter so gut, daß er nunmehr endgültig ge-
!»en sei, den Rest seiner Tage im Heidehause zu ver-
»gen. Dabei wollte er großmütig genug sein, mich nicht
,e weiteres zu vertreiben . Ich möge immerhin bleiben,
»leine Frau und meine Tochter von ihrer Vergnügungs-
'Surückgekehrt seien. Davon , wie sie ihm gefielen und
siie sich gegen ihn benähmen , solle es dann abhangen,
« uns auch weiterhin neben sich dulden würde oder
«■ Zunächst aber verlange er, mit derjenigen Aufmerk-
^it. Sorgfalt und Rücksicht bedient zu werden, auf die
?js der eigentliche Herr des Heidehauses Anspruch er-
*» dürfe. Meinem Einspruch schenkte er nicht die ge-

Beachtung, und auf vernünftige Auseinander-
ließ er sich nicht ein. Von den Anerbietungen,

' >ch ihm machte, und die selbstverständlich seine so-y Abreise zur Voraussetzung hatten, wollte er nichts
R*- Die Zeiten , da er dumm genug gewesen wäre, sich
^etteigroschen abfinden zu lassen, wären ein für alle

vorüber, erklärte er. Jetzt ginge es auf das Ganze,
l »» würde schon wissen, wie er sich zu seinem Recht
^helfen habe, wenn es mir etwa einsiele, Schwierig-

Jn welchen Zustand der Verzweiflung mich seine Bru-
$ versetzte, brauche ich Ihnen wohl kaum zu sagen I
b .»ä>te ich daran , einfach aus und davon zu gehen

ihn, alles zu überlassen. Aber damit wären auch
unersetzlichen Bücher und viel mühsam gesammeltes

^ »»Material in seine Hände gefallen. Und ich konnte
is ^ Mals noch nicht zn dem Opfer entschließen, das
ib'Pater dann doch habe bringen müssen. Auch gestehe
kH mir der Kopf bald viel zu wirr war, als daß ,ch
^einer ruhigen Ueberlegung fähig gewesen wäre. Ich

zitterte vor meinem Bruder und zitterte gleichzeitig davor,
daß die Nachbarschaft seine Anwesenheit bemerken könne.
Schon bei Tagesanbruch stand ich an der Haustür auf der
Lauer , um der Frau Jürgensen oder ihrer Tochter die
Lebensmittel abzunehmen, mit denen sie uns versorgte,
und obwohl ich sicherlich zu nichts andern , so ungeschickt
war als zu den Verrichtungen eines Koches, bereitere ich
doch alle unsere Mahlzeiten selbst und besorgte alle häus¬
lichen Verrichtungen gleich einem Diener.

Lange hätte ich diesen schrecklichen, unwürdigen Zu¬
stand natürlich nicht ertragen können ; aber er währte
ja auck schließlich nur wenige Tage.

Das was meinem Bruder im Heidehause am besten
gefiel war ohne Zweifel der Weinkeller, der zufällig recht
wohl ' versehen war , weil ich mich vor Jahren durch einen
Reisenden zu einer größeren Bestellung hatte überreden
lassen und weil ich selber von diesen Vorräten noch so
gut wie nichts verbraucht hatte. Bernhard trank vom
Morgen bis zum Abend. Und wenn er auch nicht eigent¬
lich den Eindruck eines Berauschten machte, so bemerkte ich
doch allgemach eine sonderbare, beunruhigende Verände¬
rung in seinem Aussehen wie in seinem Verhalten . Er
starrte oft lange wie geistesabwesend vor sich hin und
redete Dinge, die ich nicht verstand. Zwischendurch schien
er dann wieder ganz vernünftig und brachte mich mit
seinem kalten Hohn an den Rand der Verzweiflung.

Als auf solche Art wiederum ein Tag vergangen
war , ein Tag , von dem ich wußte, daß ihm nicht viele
ähnliche mehr folgen dürften, wenn ich nicht darüber den
Verstand verlieren sollte, wandte sich mein Bruder , der aus
der Wohndiele vor einer Batterie von Weinflaschen saß,
vlötzlich an mich mit der Aufforderung, ihm Papier und
Schreibgerät zu bringen . Er hatte schon seit einer Stunde
kein Wort mehr gesprochen und hatte auf mein Zureden,
sich zur Ruhe zu begeben, nicht im mindesten reagiert.
Run , nachdem ich ihm das Verlangte gebracht hatte,

fra^t̂ Du würdest wohl sehr viel darum geben, wenn du
mich"auf güte oder schlechte Art wieder los werden könntest
— nicht wahr ?"

Und der Wahrheit gemäß erwidertei ch, daß ich den
gegenwärtigen Zustand allerdings für einen unerträglichen
hielte, der notwendig mit irgend einem großen Unglück
enden müsse. „

„Ein aroßes Unglück— ?" wiederholte er, indem er
mich mit einem sehr sonderbaren Blick ansah. »Run. es
kommt darauf an, ob man es als ein Unglück betrachten
will oder nicht. Jedenfalls könnte sich dein frommer
Wunsch schneller erfüllen, als du denkst. Denn auch ich
fange an , die Geschichte satt zu kriegen !"

„Du willigst also ein, das Heidehaus zu verlassen,
Bernhard ?" fragte ich mit neu erwachender Hoffnung . „Du
willst fortgehen, um dir anderswo mit meiner Hilfe ein
Leben nach deinem Behagen einzurichten ?"

Er lachte. Aber es war ein Lachen, das mir durch
Mark und Bein ging. Ein Lachen, das mir schrecklicher
schien als alle die lästerlichen Redensarten , die er bisher
geführt hatte. . „

„Fortgehen ? - Ja ! - fortgehen werde ich aller-
dings ! Aber ich rate dir, dich nicht vorzeitig darauf
zu freuen. Meine Abreise könnte dir möglicherweise un¬
angenehmer sein als mein Verbleiben ."

(Fortsetzung folgt .)

Fürsorgestette
für Kriegs -Hinterbliebene.

Beim Kreisausschtiss des Oberlahnkreises
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
undsonstigebedürftigeHinterbliebenen von.
gefallenen Kriegern eingerichtet worden.
Sprechet . : Donnerstags jeder Woche van
9 —12 Uhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.



Postdampfer „Königin Rezentes " , der gestern früh um
6 Uhr von hier ausgefahren war , ist nach Zeebrügge
aufgebracht worden . An Bord b̂efanden sich 93 Passa¬
giere . 19 davon waren englischer Nationalität . 25
waren Belgier und 2 Italiener . Ferner waren der eng¬
lische, der belgische und der amerikanische Kurier an
Bord . ^

Bern,  10 . Novbr . (zf. AuS Le Havre wird ge-
meldet , daß der norwegische Kohlendampfer „Furuland"
durch ein Unterseeboot versenkt worden.

Haag,  10 . Nov . (zf.) Reuter meldet aus London:
Der Dampf -Trawler „Bincyaro " und das englische Dampf¬
schiff „Bagota " sind versenkt wurde.

Hoek van Holland,  10 . Nov . (W . B .) Der
Dampfer „Ryndam " der Holland -Amerika -Linie ist mit
dem Kapitän , den Offizieren und der Mannschaft des
versenkten holländischen Dampfers „Blommersdijk " hier
angekommen . Der Kapitän und die Offiziere haben
vor Marineoffizieren , die an Bord des „Ryndam " kamen,
Erklärungen abgegeben.

Bern,  10 . Nov . (W . B .) Nach einem Telegramm
des „Petit Parisien " aus Toulon hat der Marineminister
eine gerichtliche Untersuchung über den Verlust nach¬
stehender Schiffe angeordnet : „Provence " , versenkt durch
den Dampfer „Gallia " ; kleiner Kreuzer „Rigel " , versenkt
durch ein feindliches U Boot ; Kanonenboot „St . Louis IV ." ,
versenkt , durch einen englischen Dampfer.

Me üngiii mtf Dein Sultan.
Sofia,  11 . Nov . (W . B .) Bericht des Generalstabs

vom 10 . 11 . Mazedonische Front : Südlich des Prespa-
Sees wies unsere Kavallerie den Angriff zweier feind¬
licher Kompagnien zurück . Vom Prekpa -Sre bis zur
Mündung des Struma für uns günstige Patrouillen¬
gefechte und das gewöhnliche Artilleriefeuer , diese » be¬
sonders lebhaft im Cerria -Bogen , aber zeitweise unter-
brachen . Unsere Artillerie rief durch ihr wirksame » Feuer
mehrere Explosionen unter den von ihr beschossenen feind¬
lichen Batterien hervor . — Rumänische Front : Längs der
Donau in verschiedenen Abschnitten Artillerie , und Jn-
fanteriefeuer . Österreichisch -ungarische Monitor - nahmen
bei Giurgiu zwei rumänische Schlepper , von denen einer
600 Tonnen Petroleum geladen hatte . Aus der Dobrudscha
ist nichts wesentliches zu melden . Bei der Brücke von
Cernavoda zwang unsere Artillerie auf das linke Ufer
der Donau vorgestoßene feindlich « Einheiten , sich gegen
die Station Dunarea zurückzuziehen . — An der Küste
des Schwarzen Meeres Ruhe . Aus der Aussage eines
an unsere Küste getriebenen Russen , eines Heizer von
dem russischen Dreadnougth „I m p e r a t r i c e M a r i e" ,
geht mit Sicherheit heror , daß der Dreadnougth bei Sulinea
(Feodossia -Jnsel ) infolge einer Minenexplosion versenkt
worden ist.

Ei « historisches Dokument.
Berlin,  10 . Nov . (W . B .) Die „Norddeutsche

Allgemeine Zeitung " schreibt unter dem Titel : Die russische
Mobilmachung zugleich die Krieg »erklärung an Deutsch¬
land ! :

Die gestern in der Rede des Reichskanzlers erwähnte
russische Mobilmachungsanweisung vom Jahr « 1912 ver¬
dient in ihren Hauptpunkten im Worlaut bekannt zu
werden , da sie die seit langem gehegten Angriffsabsichten
Rußlands gegen Deutschland enthüllt . Die Behauptung
GreyS , daß die russische Mobilmachung lediglich eine
Verteidigungsmaßnahmr gewesen sei, ist schlagend wider¬
legt worden.

Geheim ! Eilt!
Chef des Stabes des Warschauer Militärbezirkes,

Sektion des Generalquartiermeisters , MobilisationSabtei-
lung.

30 . September 1912 , Nr . 2450 . Stadt Warschau.
An den Kommandeur des 6 . Armeekorps.

In Abänderung aller früher erfolgten Anordnungen
bezüglich deS operativen Teiles teile ich Ihnen auf Be-

Siegende Liebe.
Zeitroman aus dem Osten von O. Elster.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Wie Gott will," murmelte er. „Aber ich habe eine Bitte
an Sie . . ."

„Sprechen Sie. Gern erfülle ich jeden Ihrer Wünsche."
„Ich Hab ein junges Weib . . . zwei Kinder — wollen

Sie meiner Frau schreiben— wenn ich tot bin?"
„Gewiß, ich verspreche Ihnen, noch heute zu schreiben. . .

vom Sterben dürfen Sie aber nicht sprechen. Wie ist die Adresse
Ihrer Gattin?"

„In meinem Taschenbuch dort auf dem Tisch finden Sie
die Adresse. . . Meine Familie lebt in Petersburg" . . .

Nur mühsam vermochte er zu sprechen. - Eine Blutwelle
drang ihm in die Kehle und drohte ihn zu ersticken. Er sank
erschöpft auf das Lager zurück; aus den Mundwinkeln rann
ihm in einem dünnen Strahl das Blut.

Er schloß die Augen und lag totenstill da.
Angstvoll klopfte Kätes Herz; sie glaubte die letzte Stunde

des Verwundeten sei gekommen. Sie wollte den Arzt rufen
und begegnete auf dem Korridor ihrem Vater, dem sie sagte,
daß sie den Offizier, der sie vor den Kosaken gerettet hatte,
wiedergefunden habe, und zwar schwerverwundet.

Richter folgte seiner Tochter an das Schmerzenslager des
Offiziers. Er strich ihm leise mit der Hand über Stirn und
Augen.

Langsam schlug der Verwundete die Augen auf und sah
den Rektor lang und erstaunt an.

„Erkennen Sie mich, teurer Herr?" fragte dieser. „Ich
bin Ihnen zum. herzlichsten Dank verpflichtet. . ."

Der Verwundete schüttelte den Kopf.
„Keinen Dank," murmelte er, „Menschlichkeit ist Pflicht—

aber wo findet man jetzt Menschlichkeit in der Welt . . .?"

fehl des Kommandierenden der Truppen nachstehende
leitende Gesichtspunkte mit:

Allerhöchst ist befohlen , daß die Verkündigung der
Mobilisation auch die Verkündigung deS Krieges gegen
Deutschland ist . Die deutsche Armee kann bei voller
Kriegsbereitschaft ihren Aufmarsch im Raume der Ma
surischen Seen am 13 . Tage der Mobilmachung beenden
Allerdings ist eine Überschreitung der Grenze durch die
vorderen deutschen Korps schon am 10 . Tage vollkommen
möglich . Die bewaffneten Kräfte Rußlands werden in
einige Armeekorps zerlegt , die vorher bestimmt sind zu
Operationen gleichzeitig sowohl gegen Deutschland , wie
auch gegen Österreich -Ungarn . Die Armeen , die vorher
bestimmt sind zu Operationen gegen Deutschland , werden
zu einer Gruppe zusammengefaßt unter dem Kommando
des Oberbefehlshabers der Gruppe der Armeen gegen
über der deutschen Front . Die zweite Armee , zu deren
Bestand das 6 . Korp » gehört , tritt zu der Gruppe der
Armeen der Nordwestfront . Der Stab des Oberbefehls¬
habers der 2 . Armee befindet sich bis zum siebenten
Tage der Mobilisation in Warschau , darauf in WolkowSk.

Die allgemeine Aufgabe der Truppen der Nordwest¬
front ist : Nach Beendigung der Konzentrierung Über
gang zum Vormarsch gegen die bewaffneten Kräfte Deutsch¬
land » mit dem Ziele , den Krieg in dessen Gebiet hinüber
zutragen . Die Aufgabe der zweiten Armee ist : Verdeckung
der Mobilisation und allgemeine Konzentrierung der
Arme «. Den Raum Bialystock — Grodno muß die Armee
auf jeden Fall in ihren Händen behalten . Zur Er
füllung dieser Aufgabe versammelt sich die zweite Armee
in der Front Sopockini — Lomza . (Es folgen Einzel-
anordnungen über den Aufmarsch und die Aufstellung
der Divisionen , Transporte pp .)

Zum Schluß wird auf die gewichtige hochpolitische
Bedeutung der Anordnung hingewiesen mit den Worten:
Der Inhalt dieser Anweisung bildet strenges Staats-
geheimniS . Es folgen die Unterschriften : Generalleutnant
Kiljujew , Generalmajor Postowrki , älterer Adjutant Oberst
Daler.

Dieser Befehl vom Jahre 1912 ist nicht aufgehoben
worden und war mithin bei Ausbruch deS Krieges im
Juli 1914 noch gültig . Sr war zweifellos bet dem engen
Zusammenarbeiten zwischen dem russischen und fran¬
zösischen Generalstab auch der französischen Regierung
und durch diese auch der englischen bekannt , da während
der letzten Jahre vor dem Kriege eine dauernde Verbin¬
dung zwischen dem französischen und englischen General¬
stab bestand , wa » durch di häufigen Reisen der Generals
French nach Frankreich auch äußerlich zum Ausdruck ge-
kommen ist.

Bulgarische EiegeSzuverficht.
Budapest,  10 . Novbr . (zf.) Ministerpräsident

RadoSlawow äußerte gestern nach einer Depesche von
„Az « st" auS Sofia vor Mitgliedern der Regierung ».
Partei und mehreren Ministern , daß die allgemeine Lage
für Bulgarien anhaltend kehr günstig , eine Wendung für
unsere Feinde auSgeschloffen sei. Die Zentralmächte seien
ihre » Siege » sicher und es sei sehr wahrscheinlich , daß
der Krieg auch ohne besondere Friedenskonferenz fein
Ende erreichen werde , beziehung »weif « daß der Frieden
auch durch direkte Verhandlungen zwischen den interes.
sierten Staaten zustande kommen könne . Wa » «r bereit»
einmal in der Sobranje erklärte , da » könne er jetzt
unterstreichen und nachdrücklicher denn je behaupten:
Alle Gebiete , wo bulgarische Soldaten ihr Blut vergossen,
bleiben bulgarisch.

Die Meinung BrussilowS.
London,  10 . Nov . (W . B .) Der Sonderbericht¬

erstatter der „Times " im russischen Hauptquartier an
der Südwestfront hatte eine Unterredung mit General
Brussilow , der unter anderem sagte , die Russen hätten
den Höhepunkt der Macht noch nicht erreicht und würdeu
ihn erst im nächsten Jahre erreichen . Dir Niederlagen
Rumänien » hätten nicht die geringste Bedeutung . Die
geringfügigen Fortschritte des Feindes in der Dobrudscha
seien zwar bedauerlich , würden aber die größeren Kciegs-
fragen nicht bLeinflussen . Ernst wäre die Lage gewesen.

wenn es den Deutschen gelungen wäre , über hi

pathen in Rumänien einzufallen . Rumänien *^
sehen , daß seine Fehlschläge nur untergeordnete
zwischenfälle seien , und daß es das große Rußland
sich habe.

»Vriedeustvetteu.
Karlsruhe . 11.  Nov . (T . U.) Schweizer

melden auS London : Bei Lloyd » stehen gegenn,^
Wetten , daß der Frieden vor Jahresfrist eintrte
60 : 100 gegen 30 : 100 vor 2 Wochen.

Euglische Truppe« scho» im Juli 1914
Frankreich! *

Eine sehr bemerkenswerte Feststellung , die q,
militärischen Vorbereitungen der Entente bereit;
Kriegsausbruch ein Helles Licht wirst , enthält ĥ ,
eines Franzosen , der aus St . Pierre , den 5 . August
datiert ist . Odouard Pepin schreibt darin an j
Sohn Marcel wörtlich : „Seit 7 Uhr früh — und!
jetzt 11 Uhr — kommt Artillerie von der 15. Hj,
durch mit den Rekruten , die den Brief an Dich ß
Post bringen sollen . Das wird alles auf dem
St . Aubin nach Angouleme verladen . Wir neh^
auf , so gut wir können . Wir geben ihnen Obst
Getränke , wie wir es vor acht Tagen mit den EngH
gemacht haben ." Die Engländer , die auf dem
St . Aubin — es kann nur St . Aubin -sur -Mer g,
sein — nach Angouleme verladen wurden , müffen
ganzen Zusammenhang nach unbedingt Soldaten i
sein . Durch eine gelegentliche Bemerkung , die
ihrer harmlosen Unabsichtlichkrit besonderen Wahrheit
hat , wird also hier die höchst interessante Tatsah
gestellt , daß schon End « Juli 1914 vor jeder Ki«
klärung englische Truppen in Frankreich gelandet»

Linier.
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Weilburg,  13 . Noveui!
er. Aor 50 Jahre « . Am 12. November 1866,

grnS halb 9 Uhr , verließ da » seit 50 Jahren ill
bürg in Garnison gestandene vormalige nassauis
Regiment unsere Stadt , um in seine Garnison in A
(Jnf .' Regiment Nr . 87 ) einzutreten . Der Abschied
schen Militär und Bürgerschaft war ein recht heiz!
Am Tage vorher fand die letzte Abendunterhaltm
RegimentSmusik bei Ehr . Moser Witwe statt.

f  Da » Eiserne Kreuz  wurde verliehen:
LandsturmmannJ »sef Jsung aus Obert ®tefen«
beim Jnf .-Regt . Nr . 88.

i Für » Vaterland gestorben:
C r o m m , au » Eubach,  beim Radfahrer -Batl.
— Altert Höhler au * Aumenau,  beim 5.
Regt , zu Fuß . — Ludwig Hardt  auS S t e e d tu,
Landw .-Jnf .-Regt . Nr . 118 . — Ehre ihrem Anden!:

Dem Leutnant d. R . Heymann au » Diez,
Jnf .-Regt . Nr . 88 , wurde da » tEiserne Kreuz e
Klasse verliehen.

Q Der starke Herbstverkrhr und die umfangreih
anspruchnahme der Eisenbahnen zu H «ere»zwecken t#
e» erforderlich , eine Einschränkung der Gütern«
dahin eintreten zu lassen , daß vorübergehend — z>» «ns
bi » 18 . d . Mt » . — weniger dringliche Waren gugfflffeiner
eiliger und wichtigerer Güter von der Beförderung ~
geschloffen werden . Demgemäß ist den Dienststell«
sofortiger Wirkuyg die Annahme einer Reihe von Ä berufl
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onal)te in den AbfertigungSstellen zu erfahren
Stückgutsmengen  bis einfchl . 18 . d . Mt ». HerKc
'agt worden.

*. Vizefeldwebel August Fürbeth  au»
rach,  im Ref .-Jnf .-Regt . Nr . 87 , Inhaber de» Eh ion2c

Kreuze », wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde üittif)
Offizier -Stellvertreter befördert . ittbbi

)( Weihnachtsspende des Ersatzbataillon » 80 ß ieteiti
Witwen und Waisen . Von hochherziger Seite ist lenfae
1. Ersatzbataillon deS Füsilier -RegimentS von Geck jchnr,
Kurh .) Nr . 80 ein größerer Geldbetrag zu dem i sin F
ur Verfügung gestellt worden , bedürftigen Witwe » ' x

Waisen der Gefallenen oder infolge der schädlichen« »

„Im Kriege herrscht auch Menschlichkeit, das Mitleid , das
Erbarmen, " sagte der Rektor mit mildem Ernste . „Hier sind
Sie an der Stätte des Erbarmens , vor dem jeder Mensch,
sei er Freund oder Feind , gleich ist. Sie werden gesunden,
bester Freund , und die Erinnerung an diese Stätte des Er¬
barmens wird Sie Ihr Leben lang begleiten und dankbar gegen
Gott nnd die Menschen werden lassen."

Der Verwundete erfaßte mit krampfhaftem Griff die Hand
des Rektors.

„Ja , ja — beten Sie für mich . . . ich war im Leben
ein wilder Bursche . . . ich habe manche Sünde auf dem Ge¬
wissen, ich wollte sie gutmachen . . . ich war besser geworden
in der Liebe zu Sascha , meinem Weib . . . und nun muß ich
sterben, muß ich Sascha und meine Kinder verlassen.
wer weiß, was aus ihnen wird . . ."

„Der allgütige Gott wird sich ihrer erbarmen und Ihnen
die Sünden verzeihen, da Sie reuigen Herzens sind. Gott ist
die Liebe, mein junger Freund , und wie die Liebe auf Erden
siegt, so siegt sie auch in der Ewigkeit."

„O , wenn Ihr Wort wahr wäre !"
„Glaubt an mich, so werdet Ihr selig werden, spricht der

Herr ! Glaube , Liebe und Hoffnung , aber die Liebe ist die
größte unter diesen Gaben , die Gott der Herr in unser Herz
gesenkt hat . Sie haben Liebe gegeben und empfangen, deshalb
werden Sie rein vor Gottes Thron treten."

Der Verwundete hatte die Hände über die zerschossene
Brust gefaltet, die schwer und krampfhaft atmete. Unter seinen
gesenkten Augenlidern perlten langsam und schwer die Tränen
über seine fahlen, eingefallenen Wangen , und leise murmelten
seine bleichen Lippen:

„Die Liebe siegt — o, meine Sascha ! Meine Kinder !"
Dann kehrte das Fieber zurück und rötete seine Wangen

und erfüllte seine dunklen Augen mit trügerischem Glanz.
Röchelnd und keuchend flog sein Atem. Er phantasierte.

Bald befand er sich bei seinem jungen Weibe, bei seinen

Kindern , bald in tobender Feldschlacht, in jauchzendem*
kamps . ye

„Sieg ! Sieg !" schne er einmal auf , um bann Ifl“»itani
hast wimmernd zusammenzubrechen. »nqSf;

„Hole den Arzt, " sagte Richter, und Käte enteilte. Wch
Vater kniete am Lager des Offiziers nieder. Er wußte, '«n v
er ein Sterbender war , der da in rasendem Fieber vor ihm îsan

Er betete ein langes , stilles, inbrünstiges Geber sw» , ^
Seelenheil des Sterbenden , dem Gott der Herr ein frÄ fl ^
Ende aus Gnaden schenken möge. ssxx

Und während des Gebetes ward der Sterbende stiA Ufü
stiller, bis er in vollster Ruhe regungslos dalag, nur am
und mühsam atmend . Zuweilen trat ihm blntiger Ä ['nt j
auf die bläulich gefärbten Lippen, dann stöhnte er lech

schmerzlich auf , und seine gelblichen Hände zuckten kraŵ jjj!9e
Der Arzt trat mit Käte ein. Ein Blick genügte ihm-

n 8>

zu erkennen, daß das Ende da war . fe 'j ,
„In wenigen Minuten ist es vorüber, " sagte er. fl  len h

Sie ihn ruhig sterben." ,, % ;
Richter erhob sich und legte segnend die Hand auf dieB s nie

des Sterbenden . , ’Es 2
Käte faltete die Hände zum stillen Gebet. Sie hatte »teti

einige Krieger im Lazarett sterben sehen, aber kein Tod ! ^ 9
sie so ergriffen, wie der Tod dieses jungen Offiziers , de»
das Leben ihres Vater und die Rettung ihrer eigene» " tz 'ej
verdankte. p b,

Es war ihr , als wäre er für sie gestorben.
„Bleiben sie bei ihm, Schwester," sagte der Arzt,

vorbei ist. Melden Sie mir seinen Tod . Ich habe je#
Zeit mehr, ein neuer Transport Verwundeter aus den
an der Dubissa ist angekündigt . . . ich muß fort ."

Er entfernte sich. a-eMän
Richter betete weiter und machte das Zeichen des

über dem Sterbenden . Dann ging auch er. Er h»̂
andere Leidende zu trösten.

(Fortsetzung folgt .)
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ÜJi des Zaren ) übergab der Goldankaufs-
s ' bmVg . gmL7 " ° ° ° ° - ° Idm . Schmuck,- ch-n und

im Bustlrkn ? ^ ^ ' ? ? ' In dem Dorfe Bannberg
im Pustertal brach rnfolge Brandstiftung Großfeuer au»
da» neun Anwesen und 12 Gebäul chk. sten vollständia
emascherte. Der Schaden ist sehr groß vollständig
» r*' ? ?.e n ^ a 8 e n ' 9. Rovbr . (jf .) Das dänisck«
Justlzmir rstereum hat heute eis Aukfuhrverbot für bi*
ailt ^ i? ? ^ " 8^ Gemüseernte erlaffen . Das Verbot
gtlt für frische und für getrocknete Gemüse

Lew mm®.

BnUto.

ä“ “9' m' ri 0"*1' “ i'* ÜM zusammen über IS
MM >u , 1-tz obgenommeu werden und
Höchstpreise niedrigeren Prei, , als dem siftgesetzteu

-qMWWMS - -- , ^ unacy stno vom 10. November vormittaa » 9 Nkr^«L7L̂Är°"b
Berlin,  10 . Nov . Der Vaterländische Frauenr sein, « m.n .t . .
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Z, 'r . me freier einer 60jähr gen Besteben«
durch eme Festsitzung im Abgeordnetenhaus bet  2
bte Alferm und die Kronprinzessin beiwohnten . Gesina
des semmarchoreS der Provinzialvereins Berlin leitete

Staatsminister von Moeller gedachte der
vomÄten I ^ v-estern Hilfsschwestern und Helferinnen
vom Roten Kreuz, die im Dienste der Berwundetenpfleae
it0? .Dod gefunden haben . Generaloberarzt a D D^-
Frikdhelm erstattete den Rechenschaftrbericht? Der Verein
Die ? ab ^ n v' er neue Schwesternschaften begründet.
Me Zahl der Zweigvereine ist seit KriegKanfanq um 596

stiegen und beträgt jetzt 2336 . Die Mitgste ^ zahl
1- Januar 590 OM, ist jetzt auf 870000 anae-

im 5K Dann sprach Frl . Dr . Matz.Stettin über die
h‘ Beziehungen zwischen Schule und Vaterländischem trauen

te“ ä ‘ lVl n ; Noo . Die Feier d-s 60jährigen Be-
M m90m b*K vaterländischen Frauenvereins nahm heute

.ecken« Eg ôrdnelenhause im Beisein der Kaiserin , der K-om
Sütem Vstn « nd vieler anderer Fürstlichkeiten ihren Fortaana

— P W rS * v 'eler Zweigvereine sprachen ihre Glückwünsche
m Z  L Oü^ verwaltungsgerichtsrat Dr . Kühne gab in
de rum Bild von der Entwicklung der
iftfteH« iw ? ns" r ? rOU  Oberin v. Zrmmermann (Leipzig) sp, ach
von Ä t J l2 Erfahrungen der KriegZjahre im Hinblick auf das
en sÄ {onnl ehrenamtliche weibliche Krankenpflegerper-
St «Si Kreuz . Anläßlich des Jubiläums hat

Kaiser in einem Handschreiben mitgeteilt daß er
u» 8i C ' f' s'AsMümnrlpeude non lOOÖOOJM. in deutscher
dl . « S Ä sÄ st - t . emeStifSg
Feind- Minist/ O" Me hinzu, die Reichslettung und der preußische

ÄU *'l  J? ?nbeten  50000 und 26000 Mk.
. 80 fidN « Fürst .» zu Wied unerreichte die vor, den Verbänden
ite ist L 1 »Nb Vereinsmitgliedern gesammelte Jubiläums -'
' « ! T e tm  Betrage von 350000 Mk. Zahlreich? Aus

' "dem ! iX7 nvT ?r ^ die Vorsitzenden K Lrbeiter
Mll-ieil « o.a "̂ iandischen Frauenverein verteilt.
blichen°n Novbr . Die Herzoginwitwe Marie
- ch W»Koburg -Gotha (eine geborene Großfürstin von Ruß
endem

dann
Gemeinnütziges.

,,,̂ Handlung neuer Schuhe und Stiefel . Ern guter
Schuhwerks ist für die Arbeitslust und Lei¬

enteilte. jedes Menschen besonders wichtig. Mü
-en̂ <? us die kommende Herbst- und Winterzeit nrit

' £ kessan'/ ? ^ "̂ ».^ ' i? erschlägen dürsten die Fingerzeige in-
v°r A AA sem die das Kriegsministerium zur allgemeinen
ber fuk gebracht hat . Um das Drücken und Brennen
ein fn«' m ^ " ksel und Schuhe zu vermeiden oder zu vermin¬

st Evv.bn z. B. die Stiefel bis über die Spanne mit
de M i!̂ fullt, das 20 Minuten darin bleibt. Nach etwa

l undigem Trocknen in aufrechter Stellung werden
% fS Ußce . bl5 3um oberen Ende des Kropfes mst.r  laurerreißn (5rfmnt >rmiffpr

von SlritoWobilen verursachte u « -
lUriefi  K esw Kraftfahrzeug -Gesetz.
5 o b-S Nrrchsgericht « vom 9. November 1916.)

r-j.  c ‘tP e ^ 9 # 9. Nov. (Rachdr. verb ) Bekannt-
UnsÄ?? ' " Besitzer von Kraftwagen nicht nur für solche
Unfälle zu haften , weiche durch das Automobil unmittel-
bar auf physischem Wege durch Überfahren , Anrennen uiw
herbergefuhrt werden , die Haftung erstreckt sich vstst£ T

UnJ äCte' welche infolge von Schrecken und
Bestürzung über das Auto entstehen, sobald Ze bei rückt
alleiniges Verschulden des Verunglückten in Fraae kow^

W1 £Ä

Don^ hi 'r ? ? 06" I 913 ful5c ber ^rgmann Ilge die
oon ® b elzberg  kommende , in dir Chaussee Weilburo-ÜSWtS  Ä eSbeŜ bftrafee,ei T̂^ IbS
der Adlermerke ^ tltt ^ fin  Kraftwagen
. " ,bltrwerke m Darmst .dr, welcher von dem Betriebs-
36^ Kilomete? G '£ b" Kreuzungkstelle mit etwa

t 7 ® ‘ Geschwindigkeit. Hierbei ist zu bemerken
üch ist ^ N" Böschung sehr unübersicht .'
ich ist. sodaß Radlrr und Auto erst im letzten Auaen-
buck einander bemerkten. Jl . versuchte vermittelt einer
scharfen Kurve von dem Automobil freizukommen er
Sü !terblleb° ^ ' " berfahren und getötet . Seine
^esetzeL von ° uf Grund des Automobil.
Ack^ . .° r .. b Adlerwerken und dem Ingenieur F
Schadenersatz von letzterem auch unter dem Gesichtspunkt

(§  ! 23ĜB .). Sowohl bai
Franks » !? » T °uch bat  Oberlandtsgenchk
fäSS &SjSS in ÄIa9e «ml .L

Bon dem Beklagten wird geltend aemackt d»ß
un7daß "; ? ? " ' ? wrz mit dem Rad-9'An ?» TodlL
Brtri .b? ? «' wUt® der Kausalzusammenhang mit dem
Betriebe d.-s Au .omobilr durchbrochen wäre Für diese
S £ f ” ' M di- » rtlagtm b- n » raei « schuldig E
bhcb . tt Seckst wenn man aber auch diesen Leruan»
als wahr unterstellen wollte , blieb« doch der Besiste/und
Führer des Autor verantwortlich , da der Sturz mit deui
Rade offenbar durch den Schreck über da- uno7rmuL
heraniagrnde Automobil verursacht worden ist. Unter
denk ? , KraftfahrzeuggesetzeS fallen nicht nur durch
der/auck £ ckcke Unn}% Ulba} h« beigeführtrn Unfälle . so.Eoern auch solche, welche auf psychischem Weae dneck
Auto veranlaßt worden sind. D? HafUina der Bek? we-k
wäre nur ouSzuschließen, wenn ein unabwendbarer Êr

« noch"di',-» " ^" ii» "E " sichtlichk,i, d» St -ll?

17̂ «n ökfahren , er hat den Kraftwaqen auck e>-st

Bkrungluckien ist ebenfalls nicht nacha . wKen

Sr3 * K5SS
ÄÄÄr ,i!t

SS » »
«Vergiß mein n© ” ^ ° rben/ aIs  das
werden wir aeumbne - auf Himmel und Erde
-, #«," 0 % * ba«MäÄ l n 8“”
werden . „Vergiß mein nickt " , vergessen
uns täglich zu ^ eber urftl "̂kt bas allgemeine Wohl
«nmtÄiS ÄS : S.“6»". b« b„ . i,s ben

ÄSCfäirfiä Sfivvt
-Wp  nmnf„mba St a 6b
^spornt worden ist durch eimn ZuJ ^ * Gyten an-
h-er so beliebten kräftwen " den es dem
H. Kahl au . Darmstadt 9verd7nkbt K Reallehrer

ha . am aff „Z n ko ®Z ? TrW?

bmn 'blfÖ ^ S " 8OTi6  n -cht
und Frtedenshoffnuna" sind Siegeszuversicht
der Weise eingepräg^ wmden ^ L
«»».MiWNch w,i!» i,b.u und Äibm T ' ",»" ", a ’

4 «WS
einstimmen zu können - Deutsckm h/ ^Aicher mit
Alles in der Welt ! B .'jjf,? ^ ^ Deurschland über
L, . b wmb . n7ist zL " knb . ^

Frau D . Moser u? d V 5“ Weise von
Frau Jüngst ^ Ein solcher Ab^ 7k^ ' '8'L .̂ itung von
memnicht und eine östkre Wiederb ! .£ 7

Ä “ Le S ; , 3; S «L .* k «fiMMf
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Tod

?’  i em f.« uBre zum oberen Ende des Kropfes mst
Tut S a\T e'rmn ??miermittel eingefettet und mit der

| i ®« aus 9e£öom ; bas Einfetten und Durchwalken hat
ye  ZU ge chehen. bis das Oberk-d-r e-i»t mnl “nae 7, . fl < 7- a? ^ tntetten  und Durchwalken hat

1 tr ! imf geschehen bis das Oberleder kein Fett mehr
>gte ch"' -lafen" ' u® 1* S ,tie,[eIfi finö  dann möglichst bis zum

«fei tznzubehalten . Wenn beim Ausziehen der
P !e „V ™ H'lfe eines Stiefelknechtes sich die Kappen ver-

^ yaben, so ist ihnen mit den Händen wieder die
“ tform zu geben. Alsdann werden die Stiefel

«eueren Trocknen über Nacht aufrecht hingestellt'Berühren vaüt aber nirbi für sm -k-r

ltj vuuen, ,o gl lyne>
Z«i^ porm zu geben.

?i f;Kü a:rorf»en  u °er ocacyr aufrecht hingestellt.
hntk  j iintemro^ fn a£ el " 'ch ^ sür Stiefel aus ge.

>angŵ eder. Die Schnurschuhe werden nach Ent-- iii./y oer Schnürriemen bis aur hnfht.« ftKh»‘HttaL n- l •• • « a>nur,cyuye werden nach Ent-
bll  i »^ »Urn/ mens bls 3ur  halben Höhe mit Wasser

ft 'ito? «? it i^ 1” . . .. « 4.:rs, de- ler'fi°a®r.lü  Minuten darin verbleibt. Eine Stunde
eigenen̂ it[ '‘i10  sie ebenfalls mit einem säurefreien Schinier-

'in bÄ ^ e», das mit der Hand eingewalkt wird ^
«rauchen d,e Schuhe aber nicht angezogen zu werden.'

- his tzj L>Eierfoh . " " "
^ Eierknappheit , die mit oem Nahen des Winters

Vorratskammer fühlbarer wird, hat er-
[iei Fabrikanten auf ben Plan gerufen, sich in
!kn 70 atznutteln „u versuchen. in i«.>>> Ersatzmitteln zu versuchen. Dabei ist zu be-
Kknn* Ör i i) “j)ne.rei in  leinen spez,fischen,ür die

ii- .̂ Ä»v4.' " Betracht kommenden Eigen,chasten und in
hatte 1 ' TOnit künstlich nicyt zu ersetzen ijr. Wohl aber

Nachnahmen . 7 ,,,aermu Ben

iadjen inj Handel angeborenen Eierjatzmittel^ erproben
mU,  so tut sie gut, das Ersatzmittel nichk nur darauf an

ih?eAufstch?

wünschten Beimengungen frei sind, und bah  ficfa ihr
^reis m angemessenen Grenzen hält. B 1® ' )r

Ersatzkee.

«in fcÄÄrÄ Km 6, "(i' Ur™
bi- her auf wenig dankbaren Boden gefL ? zu sei? Des"
halb fei  nochmals daran erinnert , daß die Blätter ünstrer
Erdbeeren Brombeeren . Himbeeren, Prei elbeere! ' a
selbst des Heidekrautes und des Schlehdorn einen febr
brauchbaren Tee liefern. Die Blätter werben schor" na*
bem Sammeln m hellen luftigen Räumen , am Ufte«
S. L 23 ^ ' Un er  wiederholtem Umwenden getrockE unÜ
bann zerkleinert. D.e Zubereitung ist wie beim chinNch ?»
Tee. Empfehlenswert ist ein Gemisch von verschiedenen
derartigen einheimischen Blättern . Wenn die Apotbeker

das Einsammeln des einhchmifchen
Tee-Ersatzes gegen Entgelt fördern würden , so könnte
dieser Tee-Ersatz im Äandel auch denjenigen zuaänalick
gemacht werden, die nicht in der Lage sind ^sich selbst
?w 't zu versorgen. Jedenfalls sollte^ na ! auch chef/s
kleme Mittel mcht als zu gering anfehen um unie s»
Heimischen Markt immer unabhängiger öo» der ^landilcken .̂ ufubr macken. U

visten Karl August Müller iTIf  Grsatz -Reser

• » , « 12. Noobr . (SB. r . SB. » mtlich,
M ' stKcher Kriegsschaupkatz:

L " SLhkn " 7, ? b̂ L ' ? ' ..

nn - z- ilw -isi stark. In S - ich -SM,^
Gon ? ? ü Kämpfe entbrannt , die noch im
Gange sind. Südlich des Flusse » verstärkt - s »

Seuer ,m Abschnitt Aresnes - Khauknes. Beiderseî von
Mkarncourt verhinderte unser « Actilleriewirkung die Ent
Wicklung eine» sich vorbereitenden Angriffes.

k m (MlfidJet Kriegskcha «pkatz.
gtonl b«8 ®en,talf,lbmctf « an * Prinzen L . opold

von Bayern.

^/ ? ? ^ 0stufer derZlarajowka scheiterte südwestlich
von Aotw . Krasnoleste ein erneuter Angriff gegen die
von uns gewonnenen Stellungen . 8 8 U

Qront  der Generals der Kavallerie Erzherzoa Car,
Im Sudteil der MaküLarpathe « lebte das Artillerie-

,E . stau . “ fÜt UM 9Ünr,i9 » -ri - nsine ®t ,

(« „ “ J b" Sl -i -E -Sischrn Ostfront wurden von dmt.

Stellungen beider,ei« de- M wurden - ein chl« «
«'°er° '<7 »ü Gefangenen - l « SsiisierL
Sredeak Lir ^ e " " ' « -schütze eiugebracht . Au der
Z ?iurd „ i -z-- tz und bei Arwv-
schoben wir unsere Vortruppen vor.

^ ihn "T ZU er,etzen l,i. Wohl aber
>!r ^ glich, diejenigen Eigenscha,ren des Eies, die

'abe bet  i >cr  Zubereitung der Speisen wert-
u. namlick die Fähiakeit . zu binden, zu lockern.

Aue Behandlung der Mllch.
M» 9r*UM », „> „ . , (Nachdruck verboten.»

» « NckKE

be'aSnen herauf hat schon im Stall zu-
»°--n°«L fB°6frÄ'SSr ffi *Äl !S ff
ES “? ;Ä eS,s ,e”I -
Serben Un»r Z °ucherinnen mit Kreolinlösung desinZiert

abaemk,sok!'n svtzĥ u daß auch das Euter der Kuh sauber
geschehe? da ^ btzteres sollte nur mit lauem Wasser
Ri lcĥ leicht ?ur iS/ " rc"9 ffaItet" Wassers die Kuh die
wegen der sorgfältiges Abtrocknen ist
Seiaetuck mnb zp? ebenfalls geboten. Das^e geruch muß öfters durch ein reines ersetzt werden Ein
Mm Sü »“ lte" »iS Am

iss « ^ SM
Dein, iranspott J°“"stabt' ’bebUnl ' mâ '

Saueruna3e ber i «U r" sSe,öern' öa  starkes Rütteln diesvzks  mb st
Är %r ^ “ "Ä *nTn .S °oTn . no .”Ä ?"
ck k! st-s" ia ^ hlhaltuiig kann vor der Abfahrt noch einein kaltes Wasser getauchte Plane über die Kannen n-
S? le?-nbÜ?E"' welchtz auf längerem Wege unterwegs bei
um-banben 3 ""gefeuchtet werden kann. Wo Eisvorhanden ist, ,st es noch bester, Eisstücke aus dl- <¥„nn°»
lV e& Unb  darüber erst diü Plane So behändest, wird
lick di- ? gutem Zustande ankommen , und man wird
erst,arenb ^ et“ a,fle  Säurung entstehenden Verluste

M. S e y d e l.

j



Aalkait-KriegsscSauplatz:

's °°" ä » *
äu8  d .i Y°°-u«s«- m>d °°» betp . n««-? toni nicht« Wchinr ein deff--'. F-°ul°m

Neues . Wazedo «isSe Kro »t . £
Westteil des ßerna -Aogens wurden starke serbisch. 7

abgewiesm . Vorstoß ^ fl . Off, u . f Ka. d. Geschst-

««rTmttfmrt vom 12. November.

Mittwoch , den 15. d. MtS.
nachm . 3 /̂, Uhr im „Deut>
schen Haus " . Frau Lex.

Geldbeutel gefunbcn
mit Inhalt . Abzuholen gegen
Begüt . der Jnseratgebuhrrn.

Astäuser Weg 3 II._

wird verlautbart vom 12. November
Hstlicher Kriegsschauplatz , , ^

Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .Frau  gesucht

1. Januar ordentliches

Monatmädchen
r l ,££r n oelucht.cv „i h#a Generals der Kavallerie Eizyrrzutj oder rau ge,uu,4.

St mMova  und w wyjsas » t b- 8a> - “■1868

iti iii

Verloren
ein Peizlmgen zwischen Aula
und Odersbacherweg . Gegen
Belohnung abzugeben in der
Exp . d. Bl . unter 1365.

$S2Z28 t* M
über 1000 Mann und 7 Geschütze. « mtlicka Moknnnlmalitt

sr  ^

Kleiderläuse mit Brut, Tlöhe,Wanzen 2.75iE
nicht .radikalUUlUjlBlMFaib - u.ge-ruchl. Bein.d.Kopfhaut. Beförd.d.Haarwuchs.Verhtlt.Haarausfallu.
Zuzug neuer Parasit.Vernicht.Ty-_tT_J11 rinoinfl«YnrViPn**ppP.
phusbaz ;iiTlJtsinfiik ''rorbeDg . geglnfektionskrankh.Wimioitiiuu!i»ia.u»u.,Zieht.f.Schulk.Taus.y.Anerk.NurinKartonpack.
ä 0,60n. 1,20M. in Apoth. u-Drog

0U Ulcann UHU I
jernnt des Generalseldmarschalls Prmz

L e o p o l d von B a y e r n.
Östlich der Narajowka blieb ein russischer Vorstoß

^ ItaKenischer und Südöstlicher Ariegsschanplah.
Kein Ereignis von besonderer Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

Hreignifse zur See.

«ff ? ’SSXSS -̂TfeÄömielÄÄtJnsantene -Kaserneez » 4Q «^ at waren.
und ungünstiger Witterung

^e °Nu ^ gennv « -. . -u« . ^ . ,^

fc & r ä  Is i "”6SS SS
gffij ‘S fl ^SrttS3So !e ‘6«fatt Sturm gefährlich
mal  wartete das Tauchboot volle zwei Stunden , bis sie
aeia 'brlos bewerkstelligt werden konnte.
s sLaa  13 Nov . (W . B . Nichtamtlich .) Nach einer

Haag. lö .. Jo » ' . . ^ ^ son 8563750 und
SKI 162764 @timm «rWlten . Das Abstimmung «,

ändern wird

tag. ^ rmour geru». u y v- ' a ^  ̂^ -- _

Miiih»StMtMUtnitM der SM MildM
AuweldungMCflwbfturmrollc.

Sämtliche in den Monaten August . September und
Oktober des Jahres 1899 Geborenen und tn Wnlburg
sich aufhaltenden Wehrpflichtigen haben sich bi« Zum
15^ November 1916 auf der Bürgermeisterei , Ammer
Nr . 4 zur Stammrolle zu meldem Wer diese Anmel-
hitnf , versäumt wird nach 8 68 Mil .-Straf -Ges.-Buchs
bestraft , sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe

ffifeVlS urg.  den 13. Oktober 1916.^ B Die Polizeiverwaltung.

bedarfsanteil in Mehl gekürzt oder seiner Ablieferungs.
schuldigkeit, in Brotgetreide umgerechnet , zugeschneben.
^ 8 6. Die im Bezirk eines Kommunalverbands ver¬

wendeten Reisebrotmarken sind von ihm zu sammeln.
Die Gesamtmenge , auf welche sie lauten , ist von dem
Kommunalverband durch Vermittlung der Landeszentral¬
behörde dem Direktorium der Reichsgetreidestelle anzu-
reiaen und wird dem Kommunalverband zu 3/4 m
Mehl vergütet oder von seiner Ablieferungs schuldigkeit,
in Brotgetreide umgerechnet , in Abzug gebracht

8 7 Verlorene Reisebrotmarken werden nicht ersetzt,
vom Verbraucher bezogene nicht umgetauscht.

Gibt ein Kommunalverband bezogene Reisebrot¬
marken an das Direktorium der Reichsgetreidestelle
zurück, so wird lediglich die nach § 5 erfolgte Belastung
de« Kommunalverbands aufgehoben . , , «* .

8 8 Die Herstellung und Ausgabe gleicher Brot¬
marken ' durch eine andere Stelle al« das Direktorium
der Reichsgetreidestelle ist ohne dessen Genehmigung

Jm " 'übrigen finden auf di- Reisebrotmarken di« Be¬
stimmungen sinngemäße Anwendung. die m i.dem Kom¬
munalverband für die Kommunalverbandsbrotmarken

0,U r *9 Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen
werden von den Landeszentralbehörden «lassem

§ 10. Diese Anordnung tritt mit dem 15. Oktober 1916

m Di ^ in den einzelnen Bunderstaaten bereits einge¬
führten Brotmarken für den Rkiseverkehr sLandesbroü
marken . Reisebrotmarken . Gastmarken usw.) dürfen noch
iii« rum 1 Dezember 1916 verwendet werden . Ihre-
Ansgabe ist nn? 7vch bis ,um l . November gestM -i.

Berlin,  den 14. September 1916.
Direktorium der Hleichsgetreidestelle.

gez. Michaelis.

,t

A die MMim m Msraelmem
md MUH uns dm MrlMlllile.

Wer feine krieg»gefangenen Angehörigen in Rußland
auf feine Kosten durch das Rote Kreuz und nach deff
Auswahl ein Weihnachts -Paket für 0 oder 20 Mt
rukommen lassen will , möge sich deshalb recht baid an
die unterzeichnet« Abteilung de« Roten Kreuze« wenden
und zwar an Herrn Rendant Steinmetz  oder den
Unterzeichneten. Im übrigen erinnern wir an unser«
Bekanntmachung vom 30 . September d. I ., aus de

- - - schind »Herrn Forstmeister Krumhaar . m Rußland  an
Herrn S t e i n m e tz . in E n g l a n d . Japan . Spanien
usw. an Herrn E r l e n b a ch zu richten . Über Postver-
bältnisse giebt Herr Postdir -ktor Weigel  Auskunft.
Nach.orschungen nach Vermißten vermittelt der Unter-

e 'tlburq.  den 13. Novemer 1916.
Das Kreiskomitee vom Hloteu Kreuz, Abt- V.
^ Prof . G r o p i u s , Vorsitzender. __

^ Verordnung
film die Amde md rewendmm M

brottarten im NMMiie. ,
Auf Grund der Zs 47 ff. d« Bundesrateverordnungm

»r hon Nerkebr mit Brotgetreide und Mehl aus der

htete
«ßen
ichen
v P?
ilkan
merir
llkdtN
id To

im i

Verlust- # Listen
Nr . 680 —683 liegen auf.

Reierve-Fußartillerie-Regiment Nr. 13.
Obergrfreiter Carl Fries aus Gaudernbach schwer verw.

Jnfanterie -Regiment Nr . 29.
Johann Schlimpen au « Hirschhausen bisher vermiß .

war verwundet , zur Truppe zuruck.

Gefreikr ÊWiihelm^ DUmlmn ^ cmsd'Niesttrtiefenbach,
f- an feinen Wunden.

Infanterie -Regiment Nr . 87

Anordnung
fidtt die Kinififimg««

MedkiMM.
Auf Grund des 8 50 Absatz II der Bekanntmachung

über Brotgetreide und Mehl aus der Ernte ISIS ^ vom
29 Juni 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 613 und 782 ff.)
werden solaende Vorschriften erlassen:

8 1. Zur Erleichterung der Brolversorgung im Relse-
nerkebr albt daS Direktorium der Reichsgetreidestelle
r?2r -t.wcist-rote ) Reichs-Reisebrotmarken m Heften und
Ä £ n mit Gültigkeit für das gesamte Reichsgebiet

s treten soweit in einzelnen Bundesstaaten be¬
sondere Brotmarken für den Reiseverkehr (LanbeSbrot-
marken , Reisebrotmarken . Gastmarken ) emgesuhrt find.

Aus tsruno vrr 88 : Tmü m,s S«
iibtr den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dei
Ernte 1916 voni 29 . Juni 1916 und der Anordnung ^ 47^“iSil der Lich.g,I-'id.ftell- °°mH S». „ „
temfitt 1916 über die Einführung von Reichr -Relsebcot
marken wird für den OberlahnkreiS folgendes verordnet, ,

8 1 Reisebrotmarken im Sinne dieser Verordnun at[Qm
Und nur die für daS deutsche Reich durch die Anordnung | fn  ,
Ls Düektoriums der Reichsgetreidestelle vom 14. Sep.^
i . mb» l" °° m Heften und B ° « n non Ichwa» m»
10,er Farbe auSgigebenen Reichr -Reistbratma ^ en. N

8 2 Die Reisebrotmarken werden den GememM
Kr,isaussck >usse auf Anforderung rn Heften zu IM

GraE ^oder tn ^Bogen zu 500 Gramm Gebäck gelieft:
L ! " und B ° / "n find von d-nS,meind -n vor der » »
oabe auf der Rückseite mit dem Gemeindestempel zu ve
sthen Die Gültigkeitsdaue , der Reisebrotmarken ist u»
beschränkt; sie berechtigen nur zur Entnahme von

E ^D ^ AuSgab ^ Eder Reisebrotmarken erfolgt b«

und die Selbstversorger au « dem Oberlahnkrerse . D

An Brotbuchinhab « ' gegen gleichzeitige Abgabe em
entsprechenden Anzahl gleichwerUger Mark n aus ^

welcĥ ^Reistbrotmark̂ n ' beantragt werden, über d »ily-Wtz-— Sf  -

'U |vlH*u • I ytft|CDiuXIuuIlt4if UUIUMU ' 0
Infanterie -Regiment Nr . 87 . dieser Ausweise . ^

Nachtrag . Josef Rudolphi au « Dillhausen leicht ver- Der Brotkarten -Abmeldeschem kommt der v -

J » n - s -sfS » «
mm. Mnrzvst ans Cninch bi.her Ich«» »««»nbet, t- «n--a°evon Ln an! 40 und

+ toi iolramm ®«bäk An Si .ste des ®ebä« tonnMeW

5CS gegen Verzich. / » « • ~ f » >
sprechende Anzahl von Brotbuchmarken , also i —
schuß, entnommen werden . gTfl(;ffet ai \ %ä
^ An Selbstversorger gegen gleichzeitige Abu s

einer den Reisebrotmarken entsprechenden Getreldemr«
und entsprechende Kürzung der zur Vermahlun gsj
den nächsten Versorgung,abschnttt ihnen zust h ,̂
Belr . ,den,enge nn , J » n> , ™ « eilfbeoltl . D

ÄsSTi sÄ bi. h. r verwundet , t in
Gefangenschaft (A. N.)

Reserve-Jnfanterre -Reglment Nr . 253.
Franz Abel aus Obertiefrnbach schwer verwundet.

Jnfanterie -Regiment Nr . 363.
Adolf Becker auS Wolkenhaufen vermißt.

2. Landsturm -Jnfanterie -Bataillon Allenstein.
Albert Dill au « Villmar fchwerv.

1(1 Gramm Gebäck^ AN ei <ue vrv - -
in dem von den Landeszentralbehörden oder den Kommu
nalvrrbänden bestimmten Verhältnis und Umfang be
an prucht werden . Die Einlösung der Reichk-Reisebrot-
marken ist an eine bestimmte Zeit nicht ^ Kunden.

8 4 Die Reisebrotmarken , Hefte und Bogen , r̂ sden
gegen Erstattung der Herstellungskosten von dem Dlrek.
wrium der Reichsgetreidestelle an die Kommunal.
verbände durch Ermittlung der Landeszenlralbehörden

-- - - I auf Bestellung geliefert und dürfen von denKommuna-

um  m — w. «J “ “ Sl £ S « S 5 SftS 5 ss
^Selbstversorger dürfen Reisebrotmarken nur im Um-
tauicb gegen die Mahlkarte oder unter entsprechender
Kü zung der ihn zur Vermahlung für dm nächsten
VersorqungSabschnitt zustehenden Getreidemenge auf der
SÄ Uaiun.  Die Ablieferungsschuldigkeit der
Selbstversorger erhöht sich um eine den bezogenen Reise-
brotmarken ^entsprechende ^ *̂ « demenge . Die Landes^l*ntY-n»n ittr htC ffituSCKlbf

Getr . idem.nge auf dem mmw " ft
und Ablieferungspflicht beträgt für «ln R « sebr̂ , . ^
1000 Gramm , für einen Bogen Relsebrotkart -n 500 ^ f
Wetretöe. Die Ablieferung de» Getreides hat an ^ ^ ^ fl
Bürgermeisteramt oder die von diesem
nahmestelle zu erfolgen . Die Kürzung de^ May -hlafz
»riolat durch di« OrtSpolizerbehörde . , oüei

8 4 Die örtlichen Tage »brotkarten für -htet
kommen in Fortfall . Hotel ». Pensionen . Ga ^ J me
Schankwirtschaften im Oberlahnkreise erhalten f • ui¥»• ÄÄ £ » 8

Morgen xievstag nachmittag , von 2 Uhr ab . geben
wir in der K r i e g S kü che

Gäste kein. Brotbucher . *u« “ ü9 „ m ^ iwaikro ....
GM ohne unmittelbare Hergabe von Bro m

' ^ Ausländischen Gasthausbesuchern können staü^
bisherigen Tage . brotkarte für di« Dauer ihres ^
enthalte * berechnet«Reisebrotmarken ausgehändigt to^

Die in den einzelnen Bundesstaaten be-eit»
führten Reisebrotmarken dürfen noch biS zum 1. D i Lg

191§ Äh.n ffimtifänaern am Schluffe eines lkveu »Ik .

an hiesige

Dauerware
8 5. Alle zur Ablieferung getangrevI ^ ^ ^ tz^

sind von den Empfängern am Schluffe eines l en ^ j.
bei den Bürgermeisterämtern abzuliefern , ^ tes h >dî ^
zum ersten eine, jeden Monat « dem Kreisausschu" ^

Einwohner ab und zwo.
Nr . 1—200 um 2 Uhr,

201 - 400 * 3
4

zum ersien eines jeue»

^Ut§% Zuwiderhandlungen gegen Re BestiM ^
dieser Verordnung werden mit Gefängni » bis. ... «(»Ihfirnfe bl« UI 1500 rvtarrMonaten oder mit Geldstrafe bi« m

401 - 600 „ 4 > brotmarken entsprechende (Kelreiaemengr . i § 7 Diese Verordnung xtunim ^  rn n
" 601 —900 ., 6 .. r-ntralbehörden könnm für die Ausgabe von Relsibrot . ^ reigblatt  de « Oberlahnkreise « in Kraft . ^ | m

äse « « » " -m * *» «
Weilburg.  den 13. November 1916 . ! «.w seinem übernächsten Monats-brotmarken lauten , von

des Höerlahnkreises:
Ler.  Landrat.

Er
um
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